
BELA VETO

ARTIN LUTHERS UNGARN

1)as Testament 1im Vordergrund der Aufmerksamkeiıt

Das eigenhändıg geschriebene Vermächtnis Martın Luthers VOoO a  re 1542
wırd se1it nahezu anderthalb ahrhunderten VO der Evangelısch-Lutheri-
schen Kırche in Ungarn verwahrt. Dıese Tatsache WAar er selbst 1n Ungarn
nıcht gemeın bekannt, geschweige denn 1Im Ausland;: 1U hıer un da
wußte Nan davon, sıch dieses Dokument 1iIm Iresor des Evangelischen
Landesarchivs VO  - udapest eiindet Nur weniıge wissen, WI1Ee dazu DC-
kommen 1ISt

egen nde des vorigen Jahrhunderts hat dıe Dıskussion über dıe
eıt des J estamentes viel au aufgewirbelt, aber der Sturm egte siıch,
als ine Studıe In eutscher Sprache!? MIt dem Resultat erschıen, das dıe
Untersuchung der Echtheitsfrage des Vermächtnisses ergeben hatte; und dem
Bericht, W 1e das Dokument nach Budapest kam Der vollständige ext WUT-
de ın eiıner Faksımileausgabe beigefügt. Obwohl dieses uch In Wel ufla-
sCnh erschıen, wurde jedoch das Testament un se1ne Geschichte nıcht 1n al-
ler Welt bekannt eıtdem verstrichen mehr als undert al  re und NUurTr weniıge
Artıkel ın ungarischen und ausländıschen Zeitschriften gıngen darauf eın

Eın groößeres Interesse für das lestament 1St erst 1n neuerer eıt aufge-
kommen. DDas hat verschiıedene Gründe Eınerseıits wırd das Dokument 1n
einem Sonderschaukasten des Evangelıschen Landesmuseums 1n udapest
fortwährend ausgestellt, seıit der Eröffnung 1979 konnten mehrere ausend
Besucher aUuU$ dem In- un: Ausland besichtigen. Be1 festlıchen Anlässen wırd
das rıginal, ansonstien ıne CNauc Kopıe davon, ezeılgt. Andererseits 1ST
das 500jährige ubıläum der Geburt Luthers eın emınenter nlaß für dıe
evangelısche Kırche, alle cke, dıe den eformator erinnern, Sa[1ll-
meln und regıistrıeren. SO richtete sıch auch dıe Aufmerksamkeit VO  —

Ausländern auf das wertvolle Luther-Dokument 1n Ungarn.
Anläßlıch des Luther-Jubiläums 1983 wurde VO  —_ der Evangelısch-Lu-

therischen Kırche ın Ungarn iıne Luther-Gedenkkomission gebildet, dıe
sıch ZUuU 1e| SETZTE, das erk edieren und dıie Vor- und Nachgeschichte
des Testaments berichten. So konnte iıne reich ıllustrierte farbige Kopıie
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des Dokumentes in Originalgröße auch ın deutscher Übertragung ersche1-
nen?2. Sıe 1STt besonders geeignet, auf dıiese ganz charakterıstische Orıgına
chrift Luthers aufmerksam machen.

Entstehung un: Inhalt des Jestamentes

Luther hat VOT diıesem Jestament VO 1542 bereıits 1537 eın Vermächtnis
verfaßt. Von einem schweren Nierenleiden heimgesucht, kam bereits
arı ZU!: eratung der protestantischen Stände nach Sch  alkalden und
wurde ZU vorzeitigen Heimkehr CZWUNSCNH. nterwegs traten hef-
tıge Nıerenschmerzen auf; den Tod nahen spurte. Während der
Fahrt vertraute Bugenhagen 1n der Kutsche mundlıc se1n Vermächtnis
d das dieser nach der Ankunft in Gotha unverzüglıch nıederschrieb.
Hıerin qußerte sıch nıcht materiellen Dıngen, sondern Fragen,
dıe dıe Kırche betreffen; VO seıner Famlılıe sprach ın diesem kurzen
Testament NUuUr MIt weniıgen orten Der Unterschıed zwıschen den beiden
Vermächtnissen IST also wesentlıich: 1542 pricht äamlıch VOIL em
VO seiner Ehefrau und den Kındern und testiert den 1n der Zwiıschenzeit C1-

worbenen Besıitz.
1541 W ar Luther wıieder erkrankt und mußte dem Tod VO 1n

dıe Augen sehen. Da bereıts über eın geW1SsSsES ermögen verfügte, meıinte
C: darüber eın lestament machen sollen 1540 hatte das Landgut
Zülsdorf, 1541 das „Bruno’ -Haus Wıttenberg ekauft. Er wollte seıne
rau Käthe Z° Generalerbın machen, das WAar aber dem damalıgen Rechts-
System zuwıder, nach welchem dıe Kınder und nıcht dıie Wıtwe nach dem
Tode des Ehemannes erben ollten Er lelt für rıchtiger, WECNN dıe Wıt

nıcht auf hre Kınder angewlesen 1ISt erst nach iıhrem Tod ollten
dıe Kınder Erben se1n. Bıs 1ın sSo dıe utter für S1C SOTgCN und keın
Vormund.

Martın Luther hat das Vermächtnıis eigenhändiıg geschrıeben und seiıner
Bıtte zufolge en als Zeugen seiıne unmıiıttelbaren Miıtarbeiter un  Ir
schrieben: Melanchthon, Crucıiger und Bugenhagen. So konnte das esta-
MmMent den Juristischen Vorschriften der eıt nıcht entsprechen, denen zufol-
C dıe Miıtwiırkung des Notars, ferner Unterschrift und Sıegel VO sıeben Zeu

gcCnh erforderlich SCWESCH waren. Luther rechnete damıt, daß seın Vermächtnis
nıcht qals authentisch gelten würde, uUumso weniıger, als ıne In eın lTestament
übergehende Donatıon eiınes exkommunızlerten und Reichsacht gesetz-
ten Exmönches zugunsten eıner entwıchenen F xnonne WAaTr DbZzZw als solche gel-
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ten konnte. SO hat auf entsprechende Juristische Formeln verzichtet.
Gleichzeıitig bat aber den Kurfürsten Johann Friedrich, dem lestament
Geltung gewähren bzw dıe Erbschaft schützen.

IJer andschrıiıftlich abgefaßte letzte Luthers hat eıinen Umfang
VO  3 1er Seıten, un findet sıch dıe Datıerung 97 Tage Epiıphanıe ED
und dıe Unterschrift Luthers. IDer vollständıge ext m1t den eigenhändı-
gCcnh Eıntragungen bzw Unterschriften der Zeugen auf der üunften Seite
macht 126 Zeılen Aaus. Dıe sechste und sıehte Seite sınd leer; auf der achten
Seite sınd olgende orte aufgezeichnet: ,,Katharın Lutherıin Leipgeding””.

Die weıtere Geschichte des Jestaments

Luther hat sein Vermächtnis 1544 dem Stadtrıchter Wıttenberg VOTISC-
legt, der registrierte. Dabe! verfertigte Luther eın ausführlıches Inven-
Lar mMIıt al den Liegenschaften, dıe se1ine ema.  ın erben sollte Dıieses Inven-
Car eiindet sıch heute 1im Stadtarchıv VO Wıttenberg.

Martın Luther starb 1er a  Fe nach der Nıederschrift seines 1estaments,
Februar 1546 Weniıge Wochen nach der Bestattung bat dıe Wıtwe

den Kurfürsten Johann Friedrich, das Dokument beglaubigen und
‚‚confiırmiıeren”, W as prı eschah. SO erlangte das Vermächtnıiıs
gehindert Rechtskraft

ann hörte 11  — VO Originaltestament Luthers etIwa anderthalb Jahr-
hunderte lang nıchts. ıne Kopıe davon 1STt bıs heute 1M Stadtarchiv VO We1-
INar finden, mıt der Handschrıift Melanchthons:,,Copı1a Testamentiı des
Erwirdigen Herrn Doctoris Martın1ı Luther1‘‘. Vom rıgına. wırd 1706 der
Öffentlichkeit viel kundgegeben, daß 1mM Besıtz VO Samuel Benedict
Carpzov, sächsıscher fürstlıcher Oberkırchenrat und Hofhauptpfarrer, 1St

Eın aNzZC>S Jahrhundert 1INdurc herrscht wıeder Stıille das Ver-
mächtnıiıs. 1803 stırbt Johann Benedict CarpzoVv, Doktor der Theologıe und
Professor der griechischen Sprache 1ın Helmstedt, der letzte Mann seiner Fa:
mıiılıe. Seın Manuskrıipten- und Büchernachlaß auch Luthers rıginal-
testament wurde 1ın Helmstedt Februar 1804 versteigert.

Luthers Vermächtnis wurde VO  — dem ungarıschen Kunstsammler Miklos
VO  —3 Jankovıch ekauft. Er hatte das Pıarıstengymnasıum ın PEest. eın eıl
des spateren Budapest, besucht, dann 1n re  urg Geschichte und Jura STU-
diert Der Mann sammelte MIt besonderem Spürsınn dıe damals auffindbaren
Kulturschätze, Bücher und Manuskrıipte, sS1e dann der VO Ferenc
Szechenyi egründeten Natıonalbıibliothe schenken oder verkaufen.
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Dieser katholısche Wissenschaftler hat in seinem Vermächtnis VO Fe-
bruar 1815 einen edeutsamen eıl seıner Manuskrıptensammlung, etiwa

Schriften, dem Archıv GEr Angehörıigen der Augustana Confessio’’ VCI-

macht SO kam Luthers Testament mit vielen anderen Schriften 1Ns Archıv
der Evangelisch-Lutherischen Kırche in Ungarn

Auf dem Schutzumschlag (pallıum) des Vermächtnisses 1St folgendes
lesen: ABX ciımeli1s ıbrorum Carpzowil Helmstadıi dıstractorum COMPDA-
ravıt Jank ab aurels 804.°, das heißt ‚‚Aus der ın Helmstedt VeCI-

auften Büchersammlung Carpzow's erworben urc Miklos VO an
vich Goldstücke 1M a  e 1804..*°

Nach Abfassung des etzten Wıllens VO  —; Jankovıch vergıngen aber EIW.

dreiß1g ahre, bıs dıe Luther-Reliquie tatsachlıc 1Ns kırchliche Archıv gelan-
gcCnh konnte. Währenddessen befand sıch das Testament verschiedenen Or
te  3 Aus dem aus Jankovıch geriet deran Schriftennachlaß 1NSs alte eDau-
de des Ungarıschen Natiıonalmuseums damıt VOT der großen Überschwem:-
MUung Pest 1838 würde. Zuerst wurde dort 1Ns Waffenarsenal des
Komuitatsgebäudes, dann weıter 1Ns Ludovıceum gebracht. Inzwıschen wurde
das NCUC Gebäude des Ungarıschen Nationalmuseums gebaut, der Nachlaß
1M testamentarısch bestimmten aum untergebracht werden konnte. rst
1845 wurde Luthers Vermächtniıs Vo  — Universitätsprofessor LaJos CcChedi1us,
dem amalıgen Archivleiter der Evangelıschen Kırche, übernommen

seitdem 1St 1m Besıtz der Evangelısch-Lutherischen Kırche ın Ungarn

Diıe Echtheit des Testamentes

Die Echtheitsfrage des Dokumentes 1ST ın der kırc  ıchen Generalversamm:-
lung 1878 aufgeworfen worden. Demzufolge untersuchte ıne sechsköpfige
Expertenkomıissıon, Hıstoriker und Pfarrer, dıe chrıft nde desselben
Jahres. Man begann mıt eıner gründlıchen Untersuchung des verwendeten
Papıers, wobel eın Doppelwasserzeichen gefunden wurde, das einerseıts das
Sachsenwappen MIt dem Kurfürstenhut, andererseıts den Großbuchstaben

und eınen er darstellt ann wurde dıe Art und Weiıse der chrıft miıt
dreı Luther-Manuskrıpten verglichen. azu diıente VOT em Luthers Manu-
srıpt VO 1520 „„Von der Freıiheıit eines Chrıstenmenschen‘‘, ferner eın Orı
ginalbrief VO  - 1535 den Kurfürsten Johann Friedrich. Schlıe  IC wurde
das Testament noch MmMI1t einem Faksımiledruck eıner Luther-Handschrift 2uU$

dem a  re 1542 verglichen und abschließend festgestellt, ohne we1l-
fel echt se1
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Einige eıt spater erschien eın Artıkel 1Im ‚‚Wıener Fremdenblatt‘‘. Der
utor, arl ReuXßs, ZUOß dıe Rıchtigkeıit der Kommıissıonsfeststellungen ın
Zweıfel Er behauptete, das Oriıginaltestament efinde sıch 1n Heidelberg,

1M Schaukasten der dortigen Bıbliothek besichtigen sel1, während
das Exemplar in Ungarn NUuUr iıne Kopite sel, dıe Luthers Wıtwe dem Refor-

VO  - Sıebenbürgen, Johannes Honterus, anläßlıch seiıner Ehrener-
weisung Luthers Grab 1549 geschenkt habe Der Pester Pfarrer Doleschall
hat dıie Irrtümlichkeit dieser Behauptung bewiılesen. Er tellte heraus, daß
sıch Luthers Testament nıe ın Heidelberg eIiIunden habe Außerdem se1
Honterus 23 Januar 1549 verstorben un gebe keıinen Grund für dıe
Annahme, se1 Anfang dıieses Jahres 1n Wiıttenberg SCWECSCNH. In der Sıe-
benbürgisch-Sächsischen Kırche hege InNnan keine Tradıtıon, Luthers Ver-
mächtnıs Je besessen en Darum musse INa  —_ davon ausgehen, der
Artıkel un alschem Namen geschrıeben wurde, wobel ber dıe as-
sungsintention keıine Klarheıit erreicht werden konnte.

Dıe Auseinandersetzung hat NUur kurzzeıtıg großen au aufgewirbelt.
)as Ergebnıis W ar aber, GyOry V ılmos, Pfarrer ın Pest, das Faksımıile und
dıe ungarısche Übersetzung des JTestamentes 1mM Tageblatt „Pesti Hırlap"‘
1879 erscheinen 1eß Er veröffentlichte iıne zusammenfassende Darstellung
der Echtheitsdebatte und beschrıeb auch den Weg des Dokumentes nach
Budapest. So hat sıch dıe Echtheitsfrage eklärt und dıe ungarısche Offent-
1C.  eıt wurde weıt und breıt ber das wechselvolle Schicksgl dieser wert-
vollen chrift informiert.

eue Verwicklungen das Vermächtnis

In dem unlängst erschıienenen Werk 2 sınd Eınzelheiten der spannenden (Ge-
schıchte dargelegt, VO  — denen selbst Kenner nıchts wußten. Während das
Dokument 1Im Stahlschrank des Evangelıschen Archıvs verwahrt lag, führ-
ten verschıedene Amtstrager des Drıtten Reiches zwıschen 1936-41 eheıme
Verhandlungen miıt Vertretern der Evangelıschen-Lutherischen Kırche
In Ungarn miı1t dem Zıiel, 'sıch das Luther-Testament verschaffen selbst

Mıtwirkung der Reichskanzlel. Dıe Bemühungen VoO deutscher Se1-
zielten auf Ankauf und Deponierung iın Wıttenberg. Eınzelheiten dar-

über befinden sıch INn der deutschen Ausgabe des erwähnten Buches VOoO  —

Tıbor Fabıny. Dem dringenden Wunsch der eutschen Seıite wıch der
ungarısche evangelısche Verhandlungspartner unte Berufung auf den
Wortlaut des Vermächtnisses Vo  — Jankovıch aus, In dem heißt, Luthers
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Jlestament so 1m Zentralarchıv der Evangelisch-Lutherıischen Kırche ın
Ungarn ewahrt werden.

Zur Bedeutung des Testamentes für die Gegenwart

Wıe anfangs erwähnt, 1St Luthers Vermächtnıis ın den Vordergrund der
öffentlıchen Aufmerksamkeıt gerückt. Der Trun aur 1STt keinestfalls UTr in
einem etwalıgen Tradıtionalısmus 1M Luthertum suchen. Es geht nıcht
einfach dıe Hochschätzung der Hınterlassenschaft des großen Reforma-
LOTFrS und iıne wohltuende Erinnerung dıe Ereijgnisse der Reformation.
500 re nach der Geburt Martın Luthers wollen WIr nıcht Nnu Geschichte
treiben, sondern vielmehr der Dynamık der Vergangenheıt ıne akKktuelle
Botschaft für NSCIC heutige eıt entnehmen. Vor em darum geht beım
Analysıeren des Luther-Testamentes.

ber gıbt ıne Gegenwartsbotschaft dıieses Vermächtnisses?
Auf en 1er Seıiten dieses Dokumentes pricht Luther VO seıner Ehefrau
urchweg iın eiıner besonders lıebevollen und fürsorglıchen JIonart Er
schätzte dıe Ehe und das ıhm bescherte glückliıche Famılıenleben sehr
hoch Anfang der zwanzıger a  re chrıeb ber das eleDen S daß dem-
zufolge viele Nonnen dıe Kloster verlıeßen, ıne gottgefällige Ehe eINZU-
gehen In eıner Zeıt, In der mMan nıcht Unrecht VO der Krıse der Ehe
sprechen kann und 1n der häufig fürsorglicher Liebe €  t! en WIr
trıftige ründe, Luthers Jlestament auch dıesem Aspekt lesen!

Der Seinsgrund der reformatorischen Lehre. der ährboden der befreı
enden Botschaft, der uUNSsSCICIHN Dıenst ın der Welt egründet, ISt allerdıngs
(Gottes Wort, das Evangelıum. Im Glauben kann InNnan GGottes ursorge und
Barmherziıgkeıit rleben und dıe uns anvV.  ute Liebe weıtergeben. Besonders
heute geht nachdrücklich dıese göttlıche Liebe ın ESUS Chriıstus: VOI

ıhr ergriffen, können W Ir eın christlıches Leben in tatkräftiger Liebe 1n der
heutigen, vieitac bedrohten Welt praktızıeren auch dazu kann uns

Luthers Testament veranlassen.
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